
Helfen Sie mit, invasive
Mücken einzudämmen.

Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft
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In den letzten Jahren hat sich die Asiatische Tigermücke bei uns vereinzelt ausgebreitet. Sie sticht auch 
am Tag, ihre Stiche sind schmerzhaft und hinterlassen oft grössere rote Flecken.

Das können Sie tun, damit sich die Asiatische Tigermücke weniger verbreitet:

–	Keine mit Wasser gefüllten Gefässe auf dem Balkon, der Terrasse 
oder im Garten stehen lassen (Untersetzer von Blumentöpfen, 
Eimer, Spritzkannen, Vasen, Kinderspielzeug, alte Autoreifen und 
so weiter).

–	Untersetzer, Kinderplanschbecken, Vogelbäder und so weiter 
mindestens einmal pro Woche leeren.

–	Regenwassertonnen mit Deckel dicht verschliessen und nur bei 
Regen öffnen.

–	Dachrinnen auf Verstopfungen kontrollieren.

Die Massnahmen helfen auch gegen die ebenfalls invasive Asiatische Buschmücke.
In Teichen und Fliessgewässern können sich die Mücken schlechter entwickeln. Fische, Amphibien 
und andere Insektenlarven fressen die Mückenlarven.

Wir danken für Ihre Mitarbeit.
Mehr erfahren Sie auf der Rückseite.



Die Asiatische Tigermücke (Aedes albopictus) stammt ur-
sprünglich aus Südostasien und gilt als invasive gebiets-
fremde Art. Sie wurde mit dem Güterverkehr weltweit ver-
schleppt und kommt inzwischen in weiten Teilen des Mittel-
meergebietes und seit 2003 auch in der Schweiz, z.B. im 
Tessin und im Kanton Basel-Stadt, vor. Sie ist tag- und 
dämmerungsaktiv, lebt in urbanen Gebieten und fliegt nicht 
weit. Da ihre Larven sich in kleinsten Wasseransammlun-
gen entwickeln, sollten Sie mögliche Brutstätten rund ums 
Haus trockenlegen.

Aussehen
Die Asiatische Tigermücke ist etwa gleich gross wie die hei-
mische Gemeine Stechmücke (s. Bild rechts unten). Sie ist 
aber dunkler und hat auffällig helle Streifen am Körper und 
an den Beinen. Darum wird sie häufig mit der Asiatischen 
Buschmücke verwechselt. Die Asiatische Buschmücke ist 
jedoch deutlich grösser und bewegt sich träge.

Verhalten
Die Asiatischen Tiger- und Buschmücken stechen häufiger 
als die bei uns heimische Gemeine Hausmücke und die  
Folgen ihrer Stiche sind unangenehmer. Die Asiatische  
Tigermücke kann ausserdem Krankheiten wie Dengue,  
Chikungunya und Zika übertragen. Um Träger eines Krank- 
heitserregers zu werden, muss die Mücke zuerst eine 

infizierte Person stechen. Erst dann kann sie die Krankheit 
auf gesunde Personen übertragen. Da diese Krankheiten in 
der Schweiz kaum vorkommen und nur durch Reiserück-
kehrende eingeschleppt werden, ist das Risiko einer Über-
tragung derzeit gering.

Bedeutung und Lebensweise
Im Siedlungsgebiet nutzen die Asiatischen Tigermücken 
gerne wassergefüllte Gefässe als Brutstätten. Jede weibli-
che Asiatische Tigermücke legt im Laufe ihres ein bis zwei 
Monate dauernden Lebens hunderte Eier. Sie klebt ihre Eier 
oberhalb des Wasserspiegels an die Wand des Wasserbe-
hälters. Steigt der Wasserspiegel und werden die Eier mit 
Wasser überschwemmt, schlüpfen die Mückenlarven.

Die Eier sind über mehrere Monate trockenresistent und 
können den Winter überleben. Dadurch werden sie weltweit 
über den Handel mit beispielsweise Altreifen und Zierpflan-
zen verschleppt. Ausserdem verbreiten sich Tigermücken 
auch regional als blinde Passagiere in Fahrzeugen entlang 
wichtiger Hauptverkehrsachsen. Ein nationales Monitoring 
zeigt, dass so immer wieder einzelne Tigermücken in die 
Nordschweiz gelangen.

Vermeiden Sie stehende Wasseransammlungen rund ums 
Haus, um die Vermehrung der Mücken zu verhindern!

Die Asiatische Tigermücke 

Von links nach rechts: Asiatische Tigermücke,
Asiatische Buschmücke, Gemeine Hausmücke

Die Asiatische Tigermücke erkennt man an den fünf 
weissen Ringen an ihren Hinterbeinen und der weissen 
Linie auf ihrem Rücken. Das Insekt ist kleiner als ein 
5-Rappen-Stück.

Mehr Informationen:
Kanton Zürich

Baudirektion
Amt für Abfall, Wasser,  

Energie und Luft
Sektion Biosicherheit

043 259 32 60
neobiota@bd.zh.ch

www.zh.ch/neobiota

Eine invasive
Stechmücke melden:
muecken-schweiz.ch
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